
Extrablatt des EnMlcrs.
Ausgegeben: Neuenbürg, den7. Oktober I9!5, mittags 12 Uhr.

Telegramme des Wolffschen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 6 . Oktober , nachm . 4 .80 Uhr.

Großes Hauptquartier , 6 . Oktober . Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Höhe nordöstlich Neuville wurde ein

französischer Handgranaten -Angriff avgewiesen.
In der Champagne versuchten die Franzosen

auch gestern , auf der bisherigen Angriffsfront
die Offensive wieder aufzunehmen . Mit starkem
Artilleriefeuer , das sich nachmittags zu größter
Heftigkeit steigerte , glaubte der Feind unsere
Stellung für den allgemein beabsichtigten Angriff
sturmreif machen zu können , während er auf der
ganzen Front seine Sturuttruppen bereit stellte.
Unter unserem auf der feindlichen Ausgangs¬
stellung liegenden Artilleriefeuer gelang es den
Franzosen nur an einigen Stellen , ihre Truppe»
zum Sturm vorzubringen , und wo sie stürmten,
wurden sie wieder unter schwersten Verlusten
zurückgeworfen . So brachen die an der Straße
Somme -Py -Souain mehrfach wiederholten Sturm¬
anläufe gänzlich zusammen.

Auch nördlich wie nordöstlich von Beau -sejour-
Ferme und nordwestlich von Ville -sur-Tourve
waren die Angriffe völlig erfolglos.

In dem englischen Bericht vom 1. Okt . 1915
wird behauptet , daß die Engländer im Luftkampf
die Oberhand über unsere Flieger gewonnen
hätten . Hierüber gibt folgende Zusammenstellung
den besten Aufschluß:

Im Monat September sind von deutschen
Flugzeugen verloren gegangen : Im Luftkampf 3,
vermißt 2 , durch Abschuß von der Erde aus 2,
im ganzen 7 Flugzeuge . Im gleichen Zeitraum
verloren unsere Gegner im Luftkampfe : Eng¬
länder 4 , Franzosen 11 , durch Abschuß von der
Erde aus : Engländer 1, Franzosen 4 , durch
Landung in und hinter unserer Linie : Eng¬
länder 3 , Franzosen 7 , im ganzen : Engländer 8,
Franzosen 22 , gleich 30 Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:
Der Feind hat gestern zwischen Dryswjati-

See und Krewo erneut zu größeren Angriffen
angesetzt . Sie find abgeschlagen oder im Feuer
zusammengebrochen . Anfangs erzielte der Feind
Erfolge bei Kosjany und hart südlich des Wiszniew-
Sees . Durch Gegenangriff wurde die Lage für
uns unter schweren Verlusten für den Feind
wieder hergestellt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen  und des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern:

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v . Lin sin gen:
In der Gegend westlich von Czartorysk habe«

sich Kämpfe entwickelt.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 7 . Okt . früh 3 .00 Uhr.
Petersburg.  Nach einer Meldung der

Petersburger Telegraphen - Agentur in Sofia
wurde die Antwort der bulgarischen Regierung

auf das russische Ultimatum am 5 . Oktober , nach¬
mittags 2 Uhr 40 übergeben . Da der Inhalt
unbefriedigend , teilte der russische Gesandte dem
Ministerpräsidenten den Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen mit . Die Interessen und der
Schutz der russischen Untertanen sind dem nieder¬
ländischen Geschäftsträger anvertraut.

Der Kampf am Balkan.
Nachdem alles Zureden und alle Versprechungen

der EMentemächle gegenüber den bisher neutralen
Balkanstaaten nichls geholfen Haben, wird jetzt zur
Gewalt geschritten . Auf das Zuckerbrot folgt die
Peitsche . >

Das russische Ultimatum an Bulgarien verlangte
nicht etwa bloß Bürgschaften dagegen , 'daß sich das
mobilisierte bulgarische Heer gegen Serbien in Marsch
setze, sondern es mutet dem König Ferdinand und
seiner Regierung zu, alle Beziehungen zu den Kriegs¬
gegnern des Vierverbandes abzubrechen . Gäbe Bul¬
garien dem Ultimatum nach , so würde es aufhören,
ein selbständiger Staat zu sein, und seine Abhängig¬
keit von Rußland anerkennen . Die Vertreter der
Entente glauben selbst nicht an den Erfolg ihres
Schrittes , denn sie haben ihre Koffer schon gepackt.
Noch schlimmer ist die gegen Griechenland unternom¬
mene Vergewaltigung . Unter dem Befehl des eng¬
lischen Dardanellengenerals Hamilton hat in Saloniki
die Ausschiffung französischer Truppen begonnen . Die
widerrechtliche Landung in Saloniki zeigt jetzt der
Welt von neuem , daß England völkerrechtliche Grund¬
sätze bald anwendet , bald bricht , wie es gerade seinen
Interessen paßt . Ob sich Griechenland der Verge¬
waltigung fügen wird . König Konstantin ist nicht in
der glücklichen Lage des Königs Ferdinand , dessen
Volk unter der zielbewußten Politik des Minister¬
präsidenten Radoslawow zum weit überwiegenden
Teile den Anschluß an die Zentralmächte und die
Türkei wünscht . Das griechische Volk dagegen stand
zu Anfang des Krieges mit seinen Sympathien auf
der Seite des Dreiverbands . Wenn sich diese Sym¬
pathien inzwischen auch beträchtlich vermindert haben,
so ist doch eben der alte Ententefreund Venizelos
nach den Neuwahlen wieder ans Ruder gekommen;
der gegen den von seiner schweren Erkrankung noch
immer nicht völlig genesenen König und den Genrral-
stab die Dinge so zu schieben suchte, daß . wenn Bul¬
garien gegen Serbien militärisch vorgeht , das grie¬
chisch serbische Bündnis in Wirksamkeit trete . Nun
hat dieser Venizelos seinen Abschied und der schwere
Stand , den König Konstantin hat , kann dadurch er¬
leichtert werden , daß die Schläge gegen Serbien nun
möglichst schnell erfolgen , und wir haben allen Grund,
zu hoffen , daß die in Saloniki ausgeschifften fran¬
zösischen und englischen Truppen zu spät gekommen
sind, um Serbien Hilfe gegen die Zentralmächte zu
bringen.

Berlin,  6 . Okt . (GKG .) Der Berliner Vertreter
des Stuttg . N . Tagbl . meldet : Die Kriegslage hat
sich in den letzten Tagen nur wenig verändert und
sie ist uns günstig nach wie vor . Die Franzosen
haben zwar gestern an einzelnen Stellen ihre Angriffe
wiederholt , aber sie haben trotz stärkster Artillerie-
vorberei 'ung dabei nicht den geringsten Erfolg davon¬
getragen Die Franzosen werden diese Angriff «, da¬
mit müssen wir rechnen , auch in den nächste» Tagen
wiederholen . Man hat fiK solche Angriffslust auch
ganz bestimmte Anhaltspunkte . Man hat gefunden,
daß die Franzosen an einzelnen Stellen starke Truppen¬
teile aus ihren Linien herausgezogen und sie an
anderen P .ätzen, wo in den nächsten Tagen Angriffe
zu erwarten sind, von neuem formiert haben . Aber
bei dieser Neuaufftellung und Verstärkung ihrer
Reihen handelt es sich immer nur um Truppen , die
bereits im Feuer gewesen sind , und es ist nicht ge¬
rade anzunehmen , daß die Franzosen mit diesen,
immerhin mitgenommenen Truppen stärkere E >folge
erzielen werden , als mit den ganz frischen vom An¬
fang.

Lugano,  5 Okt . (GKG ) Der Korrespondent
der Mailänder „ Sera " meldet seinem Blatt von der
französischen Front , daß bei Fortdauer der schlechten
Witterung (!) mit einer Vertagung der westeren
Offensive zu rechnen sein wird.

Berlin.  6 . Okt . Aus ' dem Haag wird der
„Deutschen Tageszeitung " berichtet : Meldungen aus
Paris stellen die wachsende Unzufriedenheit der fran¬
zösischen Bevölkerung mit dem Ergebnis der großen
Weftoffensive fest. Die Blätter müssen Mut predigen
und neue Entschuldigungen für den plötzlichen Still¬
stand de : Operationen finden . Auch die Regierung
veröffentlicht daher Noten , die eine baldige kräftige
Wiederaufnahme der Offensive ankündigen.

Wien.  6 . Okt . Wie im Westen beginnt nun
auch im Osten die Offensive allmählich zu erlahmen.
Eine Erschöpfung scheint sich auf allen Kriegsschau¬
plätzen bei den Gegnern einzustellen . Nur von der
bukowinischen Grenze laufen Meldungen über lebhafte
Artilleriekämpfe und Fliegertätigkeit ein . Als Erwi¬
derung auf die Zerstörungen im russ. Gebiete au der
bessarabischen Grenze durch Bombenwürfe unserer
Militärpiloten « öffneten die Russen neuerlich Artillerie¬
feuer auf unsere Positionen bei Czernowitz . das von
unseren Geschützen kräftig erwidert und zum Scheitern
gebracht wurde . Bei diesem Artillerieduell fielen
russische Geschosse auf rumänisches Gebiet . In¬
zwischen ist die Gegenoffensive der Russen in Oft¬
galizien und Wolhynien vollständig zum Stillstand
gekommen . Die Russen befinden sich im Rückzuge
und selbst die schwachen Angriffe kleiner Abteilungen
haben aufgehört . ( „Frkf . Ztg ." )

Czernowitz,  6 . Okt . (WTB .) An der
bessarabischen Grenze nordöstlich von Czernowitz fand
in der Nähe des Pruth heute nacht ein äußerst hef¬
tiger Angriff der Russen statt . Der Angriff dauerte
von 9 Übr abends bis Mitternacht . Die Russen
stürmten fünfmal . Sämtliche Angriffe wurden gut
abgewiesen . Die Russen erzielten nirgends irgend¬
welche Erfolge . An einer Stelle beabsichtigten sie,
den Pruth zu durchschwimmen und unsere in der
Nähe der russischen Grenze befindlichen Stellungen
anzugreifen . Viele russische Soldaten ertranken dabei
im Pruth.

Genf.  6 . Okt . (GKG .) Die Mailänder Blätter
melden , daß eine Pause in den Kämpfen auf Galli-
poli und vor den Dardanellen eingetreten sei und
zwar wegen des verstärkten türkischen Widerstandes
wie auch des vorzeitigen Auftretens der Herbstftürme
wegen.

Petersburg,  7 . Okt . (WTB .) Ein UkaS des
Zaren erniedrigt den Bildungszensus für den Eintritt
in die Offiziersschulen erheblich.

Sofia , 6 . Okt . (WTB .) Das Wiener Korr .«
Bureau meldet : Der Vizepräsident der Sobranje,
Momtschilow , schreibt in der „Cambana " : Als Bul¬
garien vor zwei Jahren , von allen Seiten überfallen.

' nicht wußte , wo Rettung zu suchen sei. damals
glaubte niemand , daß der Tag der Vergeltung so
bald kommen würde , wo der serbische Erbfeind ver¬
trieben werden muß , damit Bulgarien sich unbe¬
hindert entwickeln kann . Jetzt oder nie muß Bul¬
garien groß und mächtig werden zum Schrecken seiner
Feinde . Jetzt oder nie muß jeder seine Bürger¬
pflicht erfüllen , damit die große nationale Idee aller
Bulgaren erreicht wird.

Athen,  4 . Okt . (WTB .) Die allgemeine Mobil¬
machung Griechenlands wurde trotz der Venizelos-
presse, welche von Jubel und Begeisterung im Lande
spricht, von der Bevölkerung gleichgültig ausgenommen,
da sie nicht wünscht , daß Griechenland sich zur Ver¬
teidigung Serbiens in Abenteuer stürzt . Es wird
versichert , daß Griechenland keine Verpflichtung gegen¬
über den Ententegenossen habe . Der König habe
das Angebot Frankreichs , Griechenland einen Kredit
von 100 Millionen Franken zu gewähren , abgelehnt.

Frankfurt,  6 . Okt . (GKG .) Aus Paris meldet
die „Frkf . Ztg " : Havas melde » aus Athen : Wie
die Blätter mitteilen , wird Prinz Nikolaus unver¬
züglich zum Militärkommandanten von Saloniki er-



nannt werden . Der Prinz hatte diesen Posten auch
während des Balkankrieges inne.

Berlin . 6 . Okt . Der . Deutschen Tagesztg ."
zufolge läßt sich der „Az Eft " aus Bukarest melden,
daß auf das Verlangen Griechenlands an Italien,
es möge die von den italienischen Truppen besetzten
12 Inseln herausgeben . Italien abschlägig geant¬
wortet habe.

Berlin,  7 . Okt . (WTB .) Laut „Berliner
Lokalanz ." schreibt der „Corriere della Sera " zu
der Demission Venizelos , niemand wisse nun . was
folgen werde . Es sei verfehlt , sich über die Schwere
dieses Schlages Illusionen hinzugeben . Der Vier-
verband müsse handeln , als ob er sich nur auf seine
eigene Kraft verlassen könne.

Berlin.  7 . Okt . (WTB .) In einem Bericht
des „Berliner Tageblatts " wird gesagt : In maß-
aebenden Kreisen in Sofia hat die Landung in Sa»
loniki keinen besonderen Eindruck gemacht . Bulgarien
sei dank seiner Mobilisierung für alle Fälle bereit.
Man nimmt an , daß die Landung den Zweck hat.
Bulgarien von der Realisierung seiner nationalen
Notwendigkeiten abzuhalten . Der Viervrrband suche
Griechenlands Armee zu gewinnen , da er ohne diese
eine Aktion zu Lande gegen Tschataldscha und die
Dardanellen nicht unternehmen könne. Es sei wenig
wahrscheinlich , daß Griechenland den Alliierten zur
Erreichung ihrer egoistischen Ziele folgen werde . In
dem Konflikt zwischen Venizelos und dem König
dürfte , wie im März , wohl der König siegreich bleiben.

New ' Aork,  6 . Okt . Der Herausgeber der
„Evening Post " . Billard , erklärt in seinem Blatt,
daß die Schwierigkeiten zwischen Deutschland und
Amerika beigelegt seien . („Frkf . Ztg ." )

Den 7 . Oktober 1915.

Berlin . (Priv .-Terl .) Aus Genf wird der Ber¬
liner Morgenpoft berichtet : Pariser Depeschen Hallen
die Verabschiedung von Venizelos für äußerst be¬
deutungsvoll und schwerwiegend . Sie biete den
Zentralmächten in einer Lage , die für sie beunruhi¬
gend geworden sei. unverhofft Hilfe.

> Frankfurt « . M . (Priv .-Tel .) Aus London
wird der „Frkf . Ztg ." indirekt berichtet : Venizelos
hat Athen verlassen und begibt sich nach Saloniki.

! Frankfurt  a . M . (Priv . Tel ) Aus Paris wird
der „Frkf . Ztg ." gemeldet : Nach einer Havasmeldung
aus Athen wurde die Kammer wegen der Demission
des Kabinetts Venizelos vertagt.

§ Frankfurt  a . M . (Priv -Tel ) Aus Lugano

^ wird der „Frkf . Ztg ." berichtet : Die italienische
Presse , die Griechenland als sicheres Ententeglied
angesehen hatte , ist über den Rückiritt von Venizelos
fassungslos . Der „Corriere della Sera " kommentiert
die Tatsache , indem er sagt : Der Vier verband dürfe
sich nicht über die Schwere und Bedeutung deS
Szenenwechsels täuschen . Jeder Tag beweist , daß
die Logik in der Balkanpolitik keinen Platz habe.

Vielleicht könne die Logik schließlich noch siegen, vor¬
läufig aber müsse die Entente nur mit den eigenen
Kräften rechnen . Das Mailänder Blatt führt die
Demission Benizeleas ' auf den König zurück, der
wiederum den Ministerpräsidenten desavouiert , und
es fragt eindringlich , was der Satz bedeute:
Der König könne der Politik des gegenwärtigen Ka¬
binetts nicht bis zu Ende folgen . Bedeutet daS , daß
Griechenland gegen Bulgarien , aber nicht gegen
Deutschland kämpfen will ? Billigt der König die
Ansicht von Venizelos . daß daS Bündnis mit Ser¬
bien noch besteht ? Erlaubt der König die Truppen¬
landung der Entente in Saloniki ? Will der König
die Kammer auflösen?

Berlin. (Priv . Tel .) Die „Tägl . Rundsch ."
meldet aus dem Haag : Aus Petersburg wird dem
„Corriere della Sera " gemeldet , daß die Russen im
Bezirk von Petersburg mit der Ausstellung eines
neuen Heeres beschäftigt seien. Es soll sich um
1' /- Millionen Mann handeln.

Amerikanische Bedenken.  Der amerikanische
Zeitungskönig Hearst erklärt in seinen Blättern , daß
er dir britische Anleihe auf das entschiedenste be¬
kämpfen werde , da die Vereinigten Staaten in eine
große finanzielle Katastrophe  verwickelt lperden
könnten.

Druck und « erlüg d« « . Mk »h's» e» « uchdruckerei- es Pa»tA»r«. - « rruutwortltchrr dt,y»tt»«r ssretz t» « »ueudUr».
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